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IV. Zahrg.

 ̂ Arveiterverhättniffe in der Provinz Kosen.
.. M an  schreibt der „ S o z ia l-K o rr ."  a u s B r o m b e r g :  A n ­
glich des durch den preußischen Landtag angenom m enen sogc- 
"»Nten H undertm illionen-G esttzes und der zur Z eit in der T a g es-  

erörterten Frage, von wo zur schnelleren G erm anisirung  
^  östlichen P rovinzen  des R eiches deutsche K olonisten am besten 

p rü fen  sind. dürften die nachfolgenden M itth eilu n gen  auch für 
. '»ere Kreise von In teresse sein. Zunächst ist festzustellen, daß 

ilujawien (J n o w ra z la w , S tr e ln o , K w ieczyszewo und U m gegend) 
^ s »  in den Kreisen K olm ar, W irsitz, B rom berg , W ongrow itz, 

?"b in , B irn b a u m  rc. stets großer M a n g e l an geeigneten land- 
"thschaftlichen Arbeitern herrscht und som it der T agelohn  hier 

höherer ist, a ls  beispielsw eise i»  den Bezirken von S a m te r ,  
^"ipen und S ch ildbcrg , wo dieser Ucbelstand, wenn auch im m er  

fühlbar, sich doch nicht in gleichem M aß e bemerkbar macht 
den zuletzt genannten D istrikten erhalten auf den R ittergütern  

^N nliche A rbeiter nur einen T agelvhn  von 1 Mk. b is  1 ,2 5  M k ., 
'k in der Z e it der Ernte noch eine kleine S te ig eru n g  erfährt; 
 ̂ Leiterinnen aber 6 0 , 7 0 , auch 8 0  P f . ,  in beiden F ä llen  selbst- 
kdend ohne jedwede Beköstigung I n  den Gegenden der Zucker- 
ubcnkultur und der dam it verbundenen Zuckerfabriken (Kruschwitz 

Goplosee ,c .)  regelt sich die Z ah lu n g  nach der daselbst einge. 
,hrteri Akkordarbeit. Besonders fleißige Arbeiter erzielen dabei 

f e i l e n  einen Tagesverdienst bis zu 2 ,5 0  M k. und darüber.
bilden derartige Löhne im m er eine A usnahm e. D ie  durch- 

^ 8 > 8  beobachtete BrbcitSdauer schwankt natürlich je nach der 
^ 's o n  und Jah reszeit, ist aber in der ganzen P ro v in z  Posen  

eine längere, a ls  in den m ittleren und westlichen T heilen  
^'utschlandS. Anerkennend soll indessen hervorgehoben werden, 
"8 der polnische B a u e r  a ls  ein unermüdlicher Arbeiter vor keiner 

^kschäftigung zurückschreckt.
^ E in  S ch äfer  auf einem  D o m in iu m  hat gewöhnlich einen 
^ihresgehalt von 3 0 0  M k ., erhebliche T antiem en  und das hier 

bliche D ep u tat. H ofm eister em pfangen b is zu 2 0 0  M k. festes 
^ h a lt ,  freie W ohnung, D ep u tat rc. M eist  erhalten dieselben 

von der G utsherrschaft obendrein ein Stück Acker überwiesen. 
M  M ggde aus dem Lande beträgt der J a h reslo h n  6 0 — 1 3 0  M k .,  
.  den S tä d ten  ungefähr dasselbe. D ie  bereits in  M itte l-  und 

Uddeutschland üblichen, nicht unbedeutenden sogen. Jahrm arkts-  
Weihnachtsgeschenke an das weibliche Gesinde sind hier im  

^sten w eniger gebräuchlich. I n  den S tä d ten  erhalten S ch u h-  
»4er, Schneider, T ischler, S a t t le r ,  Schm iede, Z igarrenarbciter  

.M erc  In d u str ie  ist speziell in  P osen  und R aw icz vertreten) von  
hren Arbeitgebern 2 M k ., auch 2 ,5 0  b is  3  M k. pro T a g , und 

bn  einer elf-, zw ö lf-, b isw eilen  auch drcizehnstündigen 
. bdeitszeit. S o fe r n  den G esellen bezw. G ehilfen  Kost und W ohnung  

Hause des M eisters  gewährt w ird , tritt natürlich eine E r-  
2 ^ lg u n g  dieser Lohnsätze ein. D ie  Löhne für A rbeiter in den 
Zuckerfabriken, in den B renn ereien , überhaupt überall da, wo die 
!4°n  erwähnte Akkordarbeit gang und gäbe ist, unterliegen zu 
°r°ßen Schw ankungen, a ls  daß in dieser Hinsicht spezielle Angaben  
,j1°lge„ könnten. Jugendliche Arbeitskräfte im  landwirthschaft- 

4en B etriebe erhalten täglich 6 0 — 9 0  P f .  F ü r  die ganze P ro v in z  
>' übrigens in B ezu g  auf Lohnstatistik a ls  N o rm  anzusehen, 

- A  deutsche Gutsbesitzer und Arbeitgeber ihre Leute am  besten, 
"bische P rin zip a le  ihr D ienstpersonal am  schlechtesten bezahlen.

P o len  honorircn ihre Arbeitskräfte zwar besser, a ls  die 
g°'aeliten  die ihrigen, aber doch bei W eitem  nicht so gut w ie die 

kutsch^. E in ig e  A usnahm en  m ögen allerdings hier und da an­
s o f f e n  werden

W enn auch nicht mehr in dem M a ß e, w ie A n fan gs der 
achtziger J a h re , so hält doch noch im m er heutzutage eine starke 
A usw anderung nach Nordam erika unter der ländlichen Bevölkerung  

: an. D ie  polnischen Ackerbauer siedeln trotz der eifrigen G egen- 
! agitation der polnischen Presse vorzugsw eise nach I l l in o i s ,  W is>
. consin und M ichigan über, die deutschen E m igranten  aus dem 

G roßherzogthum  P osen  zerstreuen sich über das ganze Bereich der 
U nion . D ie  P o len  bilden auch drüben in der Jankeerepublik  
weiter geschlossene, im  A llgem einen blühende Ansiedelungen m it  
katholischen Kirchen und S ch u len , in denen in polnischer Sprache  
gepredigt bezw. die Jugend  unterrichtet w ird . Nicht zu vergessen 
ist die jährlich wiederkehrende A usw anderung polnischer Arbeiter 
und Arbeiterinnen für die F rü h jah rs- und S o m m erze it nach den 
sogen. „R übenländern" in B raunschw eig, der P rovin z Sachsen  
und nach einigen Gegenden von H annover. N euerdings werden 
auch in den westphälischen Bergw erken viele polnische Arbeiter be­
schäftigt. I m  Herzogthum  B raunschw eig em pfangen diese Leute 
die höchsten Löhne, die Woche bis zu 1 5  und 1 6  M k. bei freier 
W ohnung, daneben freie H in - und Rückreise. D ie  „A rbeiter- 
Agenten" a u s M agdeburg, W olfenbüttei und anderen Plätzen dieser 
Gegend finden sich regelm äßig schon bei A b lau f des W in ters in  
unserer P rovin z ein, um  ihre W erbungen zu betreiben.

D ie  Preise der N ahrun g sm ittel stellen sich in P osen  im  A ll­
gemeinen niedriger, a ls  in M itte l-  und Westdeutschland. A u f dem 
Posencr M arkt wurden A u sg a n g s A p ril n o tir t:  D e r  Zentner 
K artoffeln, weiße oder rothe, 9 0  P f  b is 1 M k. bez. 1 ,1 0  M k ., 

> der Z entner R oggen 6 ,1 0  M k ., die M an d el E ier 5 0  P f  r c , 
P reise , welche beispielsw eise unter Leipziger, M ünchener, D ü sse l­
dorfer rc. M arkttaxen stehen. D a S  K lim a ist dasselbe w ie in der 
A lt- und N cum ark, P om m ern  r c , bei W eitem  nicht so „rauh", 
w ie es so häufig fälschlicher W eise angegeben w ird. D ie  A g r i­
kultur ist durch die ganze P ro vin z  äußerst rationell, v iele B e ­
sitzungen dürfen geradezu a ls  M usterwirthschaften angesehen werden, 
selbst solche in polnischen Händen. W ie  die F rauen , von denen 
m an am wenigsten spricht, a ls  die besten gelten sollen, so ist auch 
unsere im  Reich so w enig gekannte P ro v in z  v ie l, v iel besser a ls  
ihr R u f. M ög en  daher auch die neuen M aß regeln  zur V er ­
drängung des P o len th u m s m it dazu dienen, daß die U rtheile und 
die Ansichten über die östlichen Grenzmarken des Reiches mehr 
und mehr geklärt werden zum W ähle und zur Ehre der B ew oh ner  

' in diesen ehem als polnischen Landestheilen.

Kolittsche Tagesschau
D ie  B egründung  zu dem neuen B r a n n t w e i n s t e u e r ­

e n t w u r f  ist gestern beim R eichstage eingegangen. I n  derselben 
w ird a u sg e fü h rt, daß nach Ablehnung des M o n o p o ls  die E in ­
führung einer Verbrauchsabgabe a ls  die angemessenste A rt der 
Besteuerung erscheine. D ie  BerbrauchSabgabe könne auf eine 
doppelte W eise zur Erhebung gelangen, nämlich entweder in der 

, A rt, daß der B ra n n tw e in  sofort bei seiner Herstellung unter a m t­
lichen Verschluß genom m en w ird und die amtliche K ontrole fort­
dauert b is  die BerbrauchSabgabe bezahlt oder sicher gestellt ist, 
oder in der A rt, daß dem Produzenten des B r a n n tw e in s  die 
freie V erfügung über denselben belassen, dagegen allen denjenigen 
G eschäftstrcibcnden , welche B ra n n tw e in  unm ittelbar an K onsu­
menten verkaufen, die Verpflichtung auferlegt w ird , auf G rund der 
von ihnen zu führenden Bücher für sämm tlichen in ihr Geschäft 
aufgenom m enen B ra n n tw e in  die Verbrauchsabgabe zu entrichten. 
D iese  zweite E rhebungsart biete insofern eine geringere S icherheit, 
a ts  der B etra g  der Abgabe wesentlich aus G run d  der von den 
letzten Verkäufern —  D eta illisten , Schankw irthcn —  zu führenden

B ücher festgestellt werden m üßte. D ie  Richtigkeit der Buchführung  
derselben würde indessen auch von den von ihren V erkäufern(G rossisten) 
zu führenden Ausschreibungen kontrolirt werden; auch würde weder 
der B ranntw einbetrieb  se lb st, noch der spätere Verkehr m it  
B ra n n tw e in  durch die BerbrauchSabgabe irgendw ie gestört werden. 
U nter diesen Um ständen dürfte dieser zweilen E rhebungsw cise der 
V orzug zu geben sein. —  D e r  B ru ttoertra g  der S te u e r  w ird im  
ersten J a h re  auf 9 0 , im  zweiten auf 1 6 0 , im  dritten auf 2 1 0  
M illio n e n  veranschlagt. D ie  Herabsetzung der M aischraum stcuer 
um  1 0  pCt. soll eine M indereinnahm e von 6  M il l .  ergeben, die 
N cttom ehreinnahm e des Reiches w ird auf durchschnittlich 1 9 0  M i l l .  
geschätzt.

B e i  dem gem einsam en M ittagessen des d e u t s c h e n  H a n d e l S -  
t a g e s  zum 25jährigen J u b ilä u m  in H eidelberg wurden eine 
Anzahl von B egrü ß un gstelegram m en  verlesen, so eines von M i t ­
gliedern der S t e t t i n e r  H a n d e l s k a m m e r ,  die sich m it anderen 
freihändlerisch-fortschrittlichen Kamm ern vom H andelstage getrennt 
hat, welches lau tet:

W ir  schmollen nicht und grollen nicht,
W enn w ir auch heute abseits steh'n;
B e k ä m p f t  i h r  J u n k e r ü b e r m u t h  
S o  werden w ir  zur S e it e  gch'n.

W ir  fra g en : Haben die H andelskam m ern P o litik  zu treiben  
und dabei ihre „V ernunft"  zu zeigen oder wirthschaftliche Interessen  
zu vertreten?

Z u  Ende vorigen J a h r e s  hatte die l i v l ä n d i s c h e  G ouver- 
nem enls-R egicrun g  angeordnet, daß die D orp ater P olizeiverw aitu ng  
hinfort ihre Geschäfte in  r u s s i s c h e r  Sprache führen und ebenso 
auch russische Voruntersuchungssachcn an den R ath , welcher u. A . 
über S trafsachen  verhandelt und a ls  Stadtbehörde sich nach dem 
Allerhöchst bestätigten P ro »  in,Lotrecht der deutsche Sprache bedient, 
senden solle. D e r  R ath  der S ta d t  L o rp a t hat gegen dieses, dem 
bestehenden Recht widersprechende V erlangen  der G ouvernem entS- 
R egierung  beim S e n a t  Beschwerde geführt. G egenw ärtig  hat der 
S e n a t , ohne eine Aufhebung der betreffenden Artikel deS P rovin zia l«  
rechts durch den Kaiser herbeizuführen, die Anordnung der 
G ouvernem ents - R egierung bestätigt und außerdem letzterer den 
A uftrag  ertheilt, den Justizbürgerm eister K upffer, ein M itg lied  
und den Obcrsekretär dcS D o rp ater  R athes „wegen Widersetzlich­
keit" dem Gericht zu übergeben. D a s  bereit- vor anderthalb  
M onaten  eingereichte Entlassung-gesuch des B ü rg erm eister - Kupffer, 
in  welchem dieser um  seinen Abschied bat, w eil sein Rechtsbewußt- 
scin durch die ungesetzlichen M aßnahm en  der ihm vorgesetzten B e ­
hörde im  höchsten G rade gekränkt worden, hatte die G ouvernem ents»  
R egierung seiner Z e it zurückgewiesen.

V on  der I n t e r n a t i o n a l e n  K o n f e r e n z  für die tech­
nische E inheit im  Eisenbahnwesen ist am  S on nabend  in B e r n  
der E n tw u rf einer Konvention unterzeichnet worden. D erselbe  
betrifft die Vorschriften über die sichere Einrichtung der im  inter­
nationalen Verkehr unter zollamtlichen Raum verschluß abzuferti­
genden Eisenbahnw agen und ferner die Punkte des S ch lu ß ­
protokolls der In tern a tio n a len  Konferenz von 1 8 8 2 , welche in  
der Zwischenzeit beanstandet worden sind. D ie  R atifikation  des 
K onvcntions - E n tw u rfes ist den betreffenden R egierungen vorbe­
halten.

D a s  A n n e k t i r e n  geht wieder m unter lo s . D e m  R cuter'- 
schen B u rea u  w ird a u s S a n sib a r  gem eld et, daß F r a n k r e i c h  
säm m tliche In se ln  der K o m o r o g r u p p e  in Besitz genom m en  
hat. D e r  bezügliche V ertrag ist am  2 1 . v. M .  in Joh an n a  unter­
zeichnet worden. —  D e m  Vernehm en nach beabsichtigt die 
b r i t i s c h e  R egierung die K e r m a d e c - J n s e l n  im  südlichen

" ) Der Hrbe von KoNngsried.
Erzählung aus den bayerischen Vorbergen 

Von M a x i m i l i a n  S c h m i d t .

^Nachdruck verboten)(Fortsetzung)
„ W a ru m ? "  forschte Laurenz weiter.
„ W eil a u s der S a ch  v iel Unglück entstanden iS. W ißtS , i 

c: . ? Lum p, i sag'- selm , aber gegn den G cldverleiher bin i a 
^ ü lg e r .  ES gibt W esen, die koa' S e e l  habn und die in  die 
y .^ 8  und im  W asser Hausen, so geht halt d' S a g .  S i e  g'hörn 

, unsern H errgott, und g'hörn aa n it 'n T ru st, sie ham  halt 
l>ü - ^ " l ,  sunst sanS ganz reputirli. Aber es gibt aa W esen, 
L . -7 ° ' Herz habn, dö'S sän »' W uachcrer, und die g'hörn 'n 
^  Ufl Putzweg. Und so a T eu fl iS aa der M a r tin  M eier  gwen, 
u u PollingSrieder und 'n Schw arzbauern unglückli gmacht hat. 
ari» ' ^ n n t  flenna vor W uath , wenn i dran denk, daß i 's  zam - 
l»> < Aber w a s  nutzt d' R eu  hintennach, 'S Unglück is

^  gschehgn. I  hon fre ili bei dem H andel hundert G ulden  
I  °°s>nt, aber es i s  a B lu a tg c ld  gwen und hat koan S e g n  bracht, 
„r. bin a u s 'n Rausch gar n im m er außi kemma und w cil'S  m i 

ghanselt und 'n „Eichlober" ghoaßen habn, da i s  m ir  
„c, der M aßkrug auSkemma und i s  an' andern an 'n Kopf 
Um» ' ^Eir bö'S Loch hat m ir  'S Gricht an' andernS Loch ver- 

4 t. I  hau den M eie r  und se i'G e ld  verwünscht und verfluacht." 
stkk 'in  Zeichen des In g e n ie u r s  trat der unter der Thüre 
>. yende H o rn b erg er  herzu und machte sich in der N ähe und hinter
>v!2 Jucken des S e p p  zu schaffen, so daß 

"  dieser sprach.
Uigs. "Und der Schw arzbauer der w ird halt v ie l verschreib» habn 
bkr für das G e ld ? "  fragte Laurenz jetzt, indem  er m it dem 

u ts  sehr angeheiterten S e p p  anstieß.
„ N v ', da w ann i reden dürft!"  entgegnete dieser wichtig. 
„ W a s hindert Euch daran?" fragte der In g e n ie u r .
„ 0  hon'S 'n M e ie r  ja versprechen müssen, daß i 's  ganze

er vernehmen konnte,

Gschäft a ls  a G heim niß  betracht. Und w a s  m a' verspricht, m uaß  
m a' halten."

„Und hat e r  Euch denn sein W ort gehalten?"
„P rost M ah lzeit!"  rief S e p p  g iftig , „dreihundert G ulden  

hat er m ir versprochen ghabt und hundert hat er m ir m it Ach und 
Krach gebn."

„Und der Schw arzbauer, der hat nochmal so v iel verschreib» 
müssen, a ls  er kriegt hat?" fragte Laurenz zutraulich.

„ N it  ganz so v ie l" , platzte S e p p  heraus. „ F ü r  zehntausend I 
hat er siebzehn verschrieb» und der PollingSrieder i s  gar für  
zwanzig guatgstanden. D ö 'S  w ird w ohl gnuag sei'!"

„ I s t  das wirklich Thatsache?"
„ D ö 'S  is  a Thatsach, so guat, w ie 's  a Thatsach i s ,  daß w ir

iatz die Flaschen T iro le r  austrunken habn. Aber es bleibt unter
unS. I  möcht n it, daß die Gschicht no'm al aufgw ärm t wcrct."

Jetzt trat der W irth  herzu. „ I  hon aa r a  b ist zuaglust,"  
sagte er.

„W ennst a guat thuast, S e p p , so n im m  i di a ls  J a g d a u f­
seher in D ien st. Aber dös, w a s d' grad gsagt hast, m uaßt
b'haupten kinna, selm  bei Gricht."

„ D ö s  kann i  aa b'haupten!" rief der Ueberraschte. „A n' 
D ean st w ollt«  m ir g eb n ?  D a  w ä r ja mei' Hauptwunsch erfüllt."

„ D e r  eine," sagte Laurenz lächelnd. „ D e n  zweiten, daß I h r  
m it der S a l i  einen H ausstand gründen könnt, werde ich möglich 
zu machen suchen."

„ O e s? "  fragte der F ilz ler . „ O e s  w ollt« m i m it m einer S a l i  
zam richten? O ,  so ebbs gibt's nim m er auf der W elt für m i. 
D ö S  Glück w är i gar nit w erth. O eS  tribulirtS  m i grad, dös 
m ir! i  scho'."

„ N e in , nein , es ist m ein Ernst."
S e p p  rieb sich die A ugen, a ls  wollte er sich überzeugen, daß 

er nicht träum e.
„Aber i kenn rnk ja gar n it, H err," sagte er.
„ Ich  bin der Laurenz P ollingSrieder!"

„Sackara!" rief S e p p  aufspringend, „da hon i w a s schönS 
angricht. O eS seids der Lenzt a u s A m erika? Und SS hautS m i 
n it untern Tisch a w i, iatz, nachdem i so dum m  plauscht?"

„ N ein , S e p p ,"  sagte Laurenz. „H ier m eine H and. Ich  hoffe, 
durch Euch einen T h e il deö V erlorenen wieder zu erhalten. Und 
dann stelle ich Euch so, daß I h r  Eure S a l i  heirathen könnt. I h r  
sollt das Glück noch kennen lernen, I h r  verdient bessere T a ge, 
denn I h r  habt ein Herz "

S e p p  hatte den H ut abgenom m en. T hränen  standen ihm  in  
den Augen.

„ J a , ja," sagte er, „i hon freist « H erz  und d ie e t li  S tu n d en , 
die i bin glückst gwen in m ein' Lebn, die hat m ir m ei' Herz 
gschaffen. M e i'  M u a tta  hat oft gsagt: S e p p , D u  bist a Lump 
und hast nix, a ls  a guats Herz. B ew a h r  D ir ' s  G o tt, eS w ird  
einm al D c i'  Glück sei'. Vielleicht hat« n it unrecht prophezeit. 
M öchtS enk G ott vergelten."

„ D a  nehmt einstweilen „ein D ra n geld ,"  sprach Laurenz, ihm  
ein Zwanzigmarkstück in die H and drückend.

„Und bei m ir kannst D i  glei e in log irn ,"  sagte der Hohen- 
berger. „ F ü r a G 'w anta  sorg i schon; es w ird  D ir  an nix fehln ."  
Aber unterschreibt, m uaßt, w a s D '  da gsagt hast."

„ J a , i unterschreibe," sagte S e p p .
Laurenz schrieb a lles auf einen B ogen  P a p ier  und S e p p  unter­

schrieb, nachdem er es gelesen, m it fester H and.
„ D a r f i der S a l i  die Nachricht bringa von dem gachen Glück?"  

fragte er dann.
„ J a ,  bring ih r 's , antwortete der H ohenberger, „und schick 

m ir'S h e r ; i hab m it ihr z' reden."
„ D a  la s s  i ja  g le i, daß i koa' M in u ten  verlier . N o 'm a l 

vergcltS G ott für a lles . D e r  T eu fl soll m i holn , wenn enk n it 
dankbarst gsinnt bleib in  alle Ewigkeit."

Und eiligen  S ch r ittes  entfernte er sich.
D e r  Hohenberger sah ihm  lächelt», Laurenz gerührt nach.
„ E r  bleibt seiner ersten, alten Lieb' treu," sagte letzterer



Theile der S tillen  Ozean« zu annektiren. Diese Juscln bilden 
eine kleine Gruppe, dir 31 Grad südlich vom Aequator und auf 
dem 168. Grad westlicher Länge östlich von der Norfolk-Jnsel und 
nordöstlich von Neuseeland gelegen ist.

Eine A u f l ö s u n g  des eng l i s ch en  P a r l a m e n t s  w ird 
bereits fü r die nächsten Tage in Aussicht gestellt.

S p a n i e n  hat einen K ö n i g .  D ie  W ittwe König 
Alfons X II .  ist von einem Sohne entbunden worden. I n  der 
M adrider Deputirtenkammer sprachen der Kammerpräsident und 
der Ministerpräsident Sagasta ihre hohe Freude über die Geburt 
eines Königs m it der Versicherung aus, daß sich alle Spanier in 
treuer Gesinnung um den neuen König, als den Vertreter des 
Friedens und der O rdnung , zusammenschaaren würden. Das 
Haus nahm diese Erklärungen m it lebhaftem B e ifa ll auf. Eine 
ähnliche Erklärung wurde im  Senat abgegeben und auch dort 
enthusiastisch aufgenommen. D er König w ird  den Namen Alfons 
erhalten.

Privatm ittheilungen, welche den „T im es" aus Konstantiuopcl 
am 15. d. M ts . aus angeblich zuverlässiger Quelle zugegangen 
sind, deuten es als nicht unwahrscheinlich an, daß die b u l g a ­
r i s c h e  Nationalversammlung, deren Sitzungen demnächst be­
ginnen, das Land zum K ö n i g r e i c h  proklamiren w ird. Russischer 
Einfluß ist noch immer thätig; aber es möchte scheinen, als ob er 
etwas an Boden verloren hat, wie es durch die unverminderte 
Popularitä t des Fürsten während seiner kürzlichen Rundreise durch 
die Provinzen sich zeigte. Russische Agenten und Parteigänger 
m it und ohne Am t erklären dessenungeachtet offen, daß die Ze it 
sehr nahe ist, wo die Russen wieder in dem Lande erscheinen 
werden. (? ) Das Datum  fü r den Besuch des Fürsten in Kon­
stantinopel ist noch nicht festgesetzt, und viele zweifeln, ob er über­
haupt kommen w ird. Sollte  die Proklamation zum Königreich 
nach dem Vorgänge SerbienS erfolgen, so steht eine schwere Krisis 
fü r Bulgarien zu erwarten und w ird  die ganze Frage wohl 
wieder eröffnet werden. Deutschland soll indessen die mäßigenden 
Vorschläge Englands unterstützen, um die Sobranje von Ueber- 
eilungen abzuhalten.

Deutscher Aeichslag.
89. Plenarsitzung vom 18. M a i.

Der Reichstag, dem der Bericht der Preußischen Regierung über 
den Erlaß vom 11. M a i zugegangen ist, überwies in seiner heutigen 
Sitzung den Bericht der Reichsschulden-Kommission der RechnungS- 
Kommission zur Vorprüfung. ES folgte erste Berathung der Zucker- 
steuer-Borlage. Abg. D r . W itte (deutschfreis.) hielt dieselbe für ein 
Provisorium , das nur durch den Uebergang zur Fabrikatsteuer le- 
seitigt werden könnte. Abg. D r .  B uh l (na t.-lib .) war im Prinzip 
m it der Fabrikatsteuer einverstanden, glaubte aber, daß der Uebergang 
durch eine Kombination von M ateria l- und Fabriksteuer herbeigeführt 
werden müßte. Abg. Härle (Volksp.) bedauerte, daß die Regierung 
sich so wenig entgegenkommend gegenüber den Beschlüssen des Reichs­
tages zeigte und an der Materialbesteuerung festhalte. Abg. von 
Helldorff (kons.) plaidirte für die Vorlage, die den Ertrag der 
Zuckersteuer auf lange Jahre hinaus feststelle. Bundes-Kommissar 
Heerwart erklärte, daß die Regierung den Beschlüssen des Reichs­
tages nach Möglichkeit nachgekommen sei und weist den V orw urf des 
Abg. Härle zurück. Abg. Bock-Golha (S oz .) ist gegen jede Be­
steuerung des Zuckers. D ie Vorlage w ird, da eine KommisstonSbe- 
rathung nicht beliebt wurde, demnächst zur zweiten Berathung ge­
langen. —  Hierauf wurde die Vorlage, betr. die Revision in  bürger­
lichen Rechtsstreitigkeiten in erster und zweiter Lesung angenommen, 
dagegen die Preßgesetznovelle von der Tagesordnung abgesetzt. Zweite 
Lesung der Zuckersteuervorlage sowie Wahlprüfungen übermorgen 
(Donnerstag) 1 Uhr.

preußischer «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS Haus führte in seiner heutigen Sitzung die zweite Lesung 
der westfälischen KreiSordnung zu Ende und nahm dieselbe m it einer 
Anzahl vom Abg. D r .  v. B itte r beantragten redaktionellen Ab­
änderungen, materiell aber unverändert nach den Kommissionsanträgeu 
an. Z u  Debatten gaben insbesondere Anlaß die Bestimmungen über 
die Zusammensetzung der Wahlverbände für die W ahl der Kreis 
tagSabgeordneten, über die Bcrthcilung der Abgeordneten auf die 
Wahlverbände und über die Wählbarkeit der besoldeten Amtmänner 
zum Kreistag und zum KreiSauSschuß. Ebenso wurde die Vorläge 
betr. die Einführung der Provinzia l-O rdnung in der Provinz West­
falen ohne wesentliche Abänderung angenommen. Seiten« deS 
Zentrums war ein Gegenentwurf vorgelegt worden, der die Beibe­
haltung der ständischen Vertretung bezweckte. D ie Abgg. von Heere­
mann und von Schorlemer bedauerten, daß daS Herrenhaus da» 
Zivilstimmrecht der retchsunmittelbaren Familien preisgegeben, ver- 
zichten aber m it Rücksicht auf die Aussichtslosigkeit auf die E inb rin ­
gung eines bezüglichen Antrages. D ie nächste Sitzung zur dritten 
Berathung der Kreis- und Provinzial-O rdnung für Westfalen, und der 
Vorlage, betr. den Altonaer Zollanschluß findet übermorgen (Donne»stag) 
11 Uhr statt.

leise. „H anni, der morgige Tag g'hört D ir .  Wer weiß, was 
gschieht."

Aber während er dieses dachte, schwebten ihm die wunder­
baren, blauen Augen jene« Mädchens vor. welches ihm im  Momente 
der größten Betrübniß Trost gebracht; ihre süße, melodische S tim m e 
klang ihm in den Ohren, —  seine Gedanken flüchteten sich zu ih r, 
um auszuruhen von der Prosa des Lebens.

6. ,
„D 'H a n n i wcnnst ma halt als Schwiegertochter bringest!" 

wünschte die alte Pollingsriederin, als Lorcnz am Abend dieses § 
Tages an ihr B e tt trat, um ihr gute Nacht zu sagen. Und als 
er am anderen Morgen wieder in ihre Kammer tra t zum Morgen­
gruß, da war es wieder der erste Wunsch der in Folge ihres 
A lters und ihrer traurigen Erlebnisse in der That schon kindisch 
gewordenen Frau.

Laurenz folgte wirklich dem Zuge seines Herzens, als er nach 
dem Frühstück die Wanderung nach dem Schwarzhof antrat. Es § 
war ein prächtiger Morgen. Da« Gebirge auf der einen, der > 
nahe Peissenbrrg m it seiner deutlich sichtbaren Kirche auf der anderen 
Seite grüßten über die tannendunklcn Wälder herein, und die am 
wolkenlosen, tiefblauen Himmel aufsteigende Sonne beschien eine ! 
prächtige Herbstlandschaft. Gelb und roth schimmerte es zwischen 
dem G rün  der Nadelhölzer, auf den Waldwiesen blaute die Herbst-  ̂
zeitlose und dazwischen glitzerte die Silberdistel, glühend vor Ver- ! 
langen nach Sonne und Wärme. I n  Folge andauernder Trocken­
heit war der S te ig über ehemalige Moorgründe fest und zu be­
gehen und der Ingenieur betrachtete m it hohem Interesse die 
Wandlung, -welches diese« Terra in  durchgemacht. Viele der einst 
wasserreichen Tümpel waren verschwunden, an ihrer Stelle wucherten

Deutsches Aeich.
 ̂ B e rlin , 19. M a i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ sich heute drei aus dem 
i Kamerungebiet bei der Kaiserlichen M arine  eingestellte Eingeborene 
> vorstellen.

—  D er Sohn des Reichskanzlers, G ra f Herbert BiSmarck, 
! ist zum Staatssekretär des Auswärtigen ernannt worden. D er 
! „Rcichsanzeiger" bringt die amtliche Nachricht hierüber. G raf

Herbert BiSmarck ist 36 Jahre alt E r tra t im  Jahre 1874 im  
A lte r von 24 Jahren in den Staatsdienst ein, hat somit innerhalb 

§ 12 Jahren alle Rangklaffen bis zu der Ministerstellung durch­
gemacht. I m  Jahre 1874 wurde er Attache bei der Gesandtschaft 
in München, 1876 Gesandtschaftssekretär in B e rn , 1881 Le« 
gationSrath im Auswärtigen Amte in B e rlin , 1883 erster B o t­
schaftssekretär in London, 1884 Gesandter im Haag, 1885 Unter­
staatssekretär im Auswärtigen Amt. D ie  S telle des S taa ts ­
sekretärs des Auswärtigen Amts ist die zweithöchst dotirte Stelle 
im  Reichs- und Staatsdienst. Während das Einkommen des 
Reichskanzlers sich einschließlich der Repräsentationskostcn auf 
54 000 M k. beläuft, ist der Staatssekretär des Auswärtigen seit 
einigen Jahren m it 50 0 0 0 M k . einschließlich der Repräsentations- 
kosten dotirt worden. D ie übrigen M in ister beziehen nur ein 
Gehalt von 36 000 M k. einschließlich der Repräsentationskostcn.

—  Dem Reichstag war am Montag die Branntweinsteuer- 
Vorlage in den beiden Entwürfen, P rinzipal- und Eventual-Antrag, 
zugegangen. Inzwischen ist das Schriftstück in dieser Form wieder 
zurückgezogen und nur der Prinzipalantrag, wonach die Konsum- 
steuer von den Kleinhändlern, W irthen rc. zu entrichten ist, an die 
Abgeordneten vertheilt worden. D er Vorgang w ird m it einem 
Versehen des Bureau des BundeSrathS erklärt, welches beide E n t­
würfe dem Reichstag übersandt Habe, während der Bnndesrath 
die Vorlegung zunächst nur des Prinzipalantrags beschlossen hatte.

—  D ie  Budgetkommission des Reichstags begann gestern 
Abend die Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend den S crv is- 
ta r if und die Klassencintheiluiig der Orte. Es wurde eine Sub- 
kommission gewählt. Dieselbe soll m it Ausnahme der Herab­
setzung der würtembergischen Orte in der Klassifikation die von 
den verbündete» Regierungen vorgeschlagenen Klassifikationsanträge 
vorberathen. D ie Versetzung der würtembergischen O rte in eine 
niedrigere ServiSklasse wurde sogleich und ohne weitere Debatte 
genehmigt.

—  D ie konservative Fraktion des Hauses der Abgeordneten
hat am Montag folgenden vom Abg Frhrn. v. Hammerstein ge­
stellten Antrag beschlossen: „D a s  Hau« der Abgeordneten wolle
beschließen, an die Staatsregierung den Antrag zu richten, das 
Geeignete wahrzunehmen, daß, bei Widergewährung größerer Freiheit 
und Selbstständigkeit an die römisch - katholische Kirche, auch der 
evangelischen Kirche ei» entsprechend größeres M aß von Freiheit 
und Selbstständigkeit und reichlichere M itte l zu Befriedigung der 
kirchlichen Bedürfnisse gewährt werden."

—  M i t  der Ausarbeitung der Instruktion fü r die Koinmision 
zur Durchführung des Hundertmillionengesetzes in Posen und West­
preußen sind seitens der M in is te r Kommissare ernannt, welche 
heute ihre Berathungen begannen.

—  D ie Delegirten-Konferenz deutscher Gewerbekammern in 
Lübeck beschloß die B ildung eines GewerbekammertageS.

—  D er vom Sozialistcngesetz vorgeschriebene Bericht über 
den daS Versammlungsrecht in B e rlin  einschränkenden StaatS- 
ministerial - Erlaß w ird dem Reichstage dieser Tage zugehen und 
soll dann unverweilt auf die Tagesordnung gesetzt werden.

—  Kürzlich theilte das . M i l . - W c h b l . "  m it, daß Premier- 
Lieutenant Dreger, aggregirt dem pommerschcn Fuß - A rtille rie - 
Regiment N r. 2 und kommandirt beim Kricgsministcrium, unter 
Entbindung von diesem Kommando und Beförderung zum Haupt- 
mann, ü lu  su its  des Regiments gestellt ist. Der Genannte be- 
gicbt sich, wie man hört, voraussichtlich Anfang J u l i  nach Neu- 
Guinea Unteroffiziere des A rtille rie  - Bataillons in Spandau 
sind aufgefordert worden, ihn zu begleiten, um dort Polizei- 
dienste zu verrichten; sie haben sich auf 3 Jahre zu verpflichten. 
Wahrscheinlich werden zwei Unteroffiziere der Aufforderung nach­
kommen.

—  D ie Freisinnigen verzichten auf die Einbringung einer 
In terpellation über die Errichtung einer 3. Landwehr - Inspektion 
zu B e rlin .

— D er Zustand deS schwer erkrankten Historiker« Leopold 
v Ranke g ilt als hoffnungslos, der Tod kann dem ärztlichen 
Ausspruche zufolge jede Stunde eintreten.

—  D ie drei Kamerunneger, welche in die Dienste der 
deutschen M arine getreten und kürzlich in Kiel eintrafen, bewegten 
sich gestern unter Führung eines Matrosen und eines Serganten 
des 2. Garde-Regiments in den Straßen der Residenz. I n  der 
Uniform  der M arine  boten sie, nachdem schon eine Zeitlang 
Photographien von ihnen in verschiedenen hiesigen Kunsthandlungen 
auSgehangen, geradezu nichts absonderliches. S ie  schienen mehr 
auf die ihnen begegnenden B erline r und die Pferdebahnen, als

auf die hohen Gebäude ihr Augenmerk zu richten. Ih re  H" 
ist vollständig stramm militärisch. ,

— E in  italienisches B la tt erzählt, in Lyon sei ein de
, Arbeiter von französischen Arbeitern zum Zwecke der A l 'M  ö ^ 
> der Konkurrenz ausländischer Arbeiter ermordet worden. V 
! davon nichts bekannt.

Ausland. , .. ES
Rom, 17. M a i. Von gestern M itta g  bis heute 

kamen in Venedig 4 Choleraerkrankungen und 4 Cholerato 
vor, in B a r i 6 Erkrankungen und 4  Todesfälle. . ^

P aris , 18. M a i. AuS Anlaß des am Sonnabend 
de« Grafen von P aris  vor dessen Abreise nach Portugal I " ^  
habten Empfanges soll, wie aus Deputirtenkreisen verlaut ' ^  
den Radikalen in der Kammer eine Interpellation eingcbra« ^  
zugleich die Ausweisung der Prinzen beantragt werden.  ̂
G alliffe t ist seines Kommandos als Inspekteur der ersten Kav 
Inspektion enthoben worden.

Loncon, 18. M a i. D er seitherige Generalsekretär des ^
Hauses, ErSkinc M ay, welcher jüngst, bei dem Rücktri i 
diesem Posten, unter dem Namen Lord Farnbarough, )">»

 ̂ ernannt wurde, ist gestern Abend gestorben. ameil'"
Haag, 17. M a i. I n  der heutigen Sitzung

Kammer fand eine Diskussion über die Anlässe der 2 " ^ ,  
krisis statt. D er M in ister Hcemskerck gab nähere En« 
gen über die Angelegenheit. Mackay konstatirte die 
keit, die B ildung eines KabinetS der Rechten zu überneW 

. gcsichts der vom Könige aufgestellten Bedingung, die Rev>I " 
Verfassung fortzuführen. HeemSkcrck entgcgnete, daß eS st« u ^  
nicht um eine Bedingung, sondern nur um einen Wunl« 
Königs handele. D ie Diskussion schloß ohne Abstimmung- 

! Stockholm, 18. M a i.  D er Reichstag ist heute oh" 
rede geschlossen worden. ,

Brüssel, 18. M a i. B e i der heutigen Stichwahl 
Bürgermeister B u ls  ( lib .) m it 9920 Stim m en zum Dep 
gewählt; Jacmart tu ltram .) erhielt 7951 Stim m en. -  

Scbastopol, 17. M a i. D er Kaiser hielt heute eiue^ 
schau ab. Am Dienstage, dem Geburtstage des 
w ird das Kriegsschiff „Tschcsme" von Stapel gelassen " "  M .

Katania, 18. M a i. D er Aetna ist heute seit 11 "U 
mittags in Eruption. A uf der Westseite des Zcntralkralers 
sehr starke Dampfentwickclung und Aschenregen statt.

Arovinzial-Wachrichten ^
>  Piezcenia, 17. M a i. (In fo lge  der—  bereits 

Festnahme zweier russischen Grenzsoldaten) durch preußische ^
amten haben am 16. d. M ts . die russischen Soldaten ^  
Grenzgegend in der Kirche zu Sluszewo einem Popen ' A  
müssen, daß sie nie die preußische Grenze überschreiten 
wäre zu wünschen, daß der Eid auch etwas nützt, denn die ^e li 
Grenzbewohnerschaft kann ohne solche Besuche, die durchau ^  
freundschaftlichen oder liebenswürdigen Charakter tragen, recht 9 ^  
stehen. O b die Verpflichtung auch im Falle eines Krieges odt 

' in der Friedenszeit g ilt, konnte ich nicht erfahren.
Briesen, 15. M a i. (Unglücksfall.) Der SpitalSmaun ^

! nowski erhielt gestern von dem hiesigen Prälaten die
Pferde zum Ackern aufs Feld zu führen, jedoch eS nicht tr^ 
sich auf eins der Thiere heraufzusetzen. Czarnowski aber best  ̂
der Warnung eins der Pferde, wurde indessen sofort hinunter^ ^  
D as Thier stürzte gleichfalls und tra f ihn beim Aufrichten 
Hufe auf den Kopf und die Arme so unglücklich, daß er 
loS darniederliegt.

S trasb u rg , 16. M a i. (D ie  neue gewerbliche .Fortv 
schule) w ird demnächst hier ins Leben treten. D as be tre ffende^^ 
statut, welches alle gewerblichen Lehrlinge und Gehilfen bis ^ ist 
lendung des 18. Lebensjahres zum Besuch der Schule verpsiiH  
bereils festgestellt.

Aus dem Schwetzer Kreise, 18. März. (Besitzvcra»°
Das 2684 Morgen große R ittergut W aldau ist in der Ä "  
steigeruna für den Preis von 453 ,000  M k. in  den Besitz

hohe Gräser, untermischt m it Gruppen von B irken und Stauden- 
werk. I n  tiefen, wasserlerren, kegelförmigen Kesseln erkannte man 
ehemalige Weiher, auf den zahlreichen Röcheln, den einstigen 
Inse ln  der weiten Wasserfläche, befanden sich die herrlichsten 
Buchen- und Eichenbestände, dort und da auch ein Bauergehöst, 
aus dessen Schlot der Rauch in gerader Richtung zum Himm el stieg.

I n  urältester Ze it mögen nicht nur diese Niederungen, sondern 
selbst die höchsten Berggipfel der Alpen unter der F luth geruht 
haben. Wo jetzt der Jäger m it kühnem Muthe die flinke Gemse 
von den Felsen holt, da schnappten riesige Lcoiathans nach Fischen 
und anderem Gethier, und wo in unsern Tagen die Sennerin 
jodelnd den Fremdling zur Almhütte lockt, da ringelte sich die 
gräuliche Seeschlangc, dieses sagenhafte Ungeheuer der Alten und 
zog schäumende Furchen in den endlosen Wogen. Erd- und Felsen- 
schickten zeigen sämmtlich die Wirkungen ungeheurer Wasserstrudel, 
zahllose versteinerte Seethiere, nahezu tausend Fuß über dem gegen­
wärtigen Stand der MeereSfläche aufgefunden, die unzähligen 
Vertiefungen, R iffe  und Schlünde in den Gebirgen, bald ver­
trocknete, bald nur versumpfte Becken und Kessel sind zwar stumme, 
aber unverwüstliche Zeugen. I n  Folge unbekannter Ereignisse 
durchbrach die S tröm ung m it gewaltiger K ra ft die Ufer, stürzte 
hinaus in die Tiefland«: und wühlte die Abgründe deS Ammer­
und Würmsees. V or nicht allzulanger Ze it noch bildete wohl das 
Land von Peissenberg bis zur Jsar eine zusammenhängende 
Wasserfläche, bis sie in Folge der sich immer tiefer grabenden 
und sich regelnden Abzugspforten bei Grafrath, PcterSbrunn und 
Wolfrathshausen auf den heutigen Stand herabsank. D ie  Anzahl 
stehender Wasser jeder A rt und in allen Größen, die Möser, Filze 
und Moorgründe geben hierfür genügende Beweise.

(Fortsetzung fo lgt.)

> steigeruvg für den Preis von 453 ,000  
i Hauses übergegangen. ^  Z->>
i :— : Bereut, 17. M a i. (Verschiedenes.) S e it 

ging durch die Zeitungen die Nachricht, daß ein neuer Kreis 
aus der S tad t Dirschau und Theilen deS P r. Stargar 
Danziger Landkreises gebildet werden solle. W ie jetzt verlau ^  
in dieser Angelegenheit in den nächsten Tagen eine Konferenz gig 
Königl. Regierung in Danzig stattfinden, in  welcher auch 
die Errichtung eines KreiseS Zoppot zur Verhandlung 
Kreise Bereut sollen ab und dem neuzubildenden Kreise 
getheilt werden die S tadt Schöneck und die Amtsbezirkes 
G r. Paglau, Wenzkau, Jarischau und Pogutken m it einer seht 

 ̂ einwohnerzahl von 12000 Seelen. H ier w ird dieses ^  
! unsympathisch aufgenommen, Dell der beste Theil des K*
! diese Abzweigung verloren und dieser dadurch in seiner 

fähigkeit geradezu gefährdet werden würde. Außerdem ist der I 
Kreischet! überwiegend deutsch und nur äußerst wenig mit po 
Bevölkerung durchsetzt, während gerade in den übrigen ^
KreiseS die polnische Bevölkerung stark daS Uebergewicht ^  '^schtt 
verkleinerte Kreis Berent würde sonach auch noch ein exklusiv 
werden. —  S e it gestern haben sich am hiesigen O rte  2 "b l" 
niedergelassen, ein Deutscher und ein Pole, so daß w ir  jetzt 
Aerzte haben. —  D ie durch den Tod deS langjährigen ArzteS 
vakant gewordene KreiSwundarzstelle hier ist bereits 
Herrn Regierungspräsidenten zur Neubesetzung ausgeschrieben 

A us der P rov inz , 18. M a i. (A u f der Bahnstrecke 
SimonSdorf) ist jetzt m it dem Legen der Schienen begonnen 
die Erdarbeiter sind bereits bis nach Marienau vorgeschritte ^  z»i 
man hofft, die ganze Bahn bis Tiegenhof bis zum August d' 
vollenden. ^

Dirschau, 15. M a i.  (Brennereiwesen.) Heute hatten 1 
etwa 50 Brennereibesitzer aus verschiedenen Städten 
versammelt, um einen Verein zu gründen und über die EinsH ^  
der Spiritus-Herstellung, deren Vortheile und Organisation ö
rathen. Zum  Vorsitzenden wurde Landschaftsdirektor A lb re c h t-^ ^  plt
gewählt. Es wurde auch beschlossen, den Genannten, a u ß e ^ ^ ^  
Herren Heine-Narkau und Rahm -Sulluowo als Delegirte zur 
Versammlung nach Berlin  zu senden.

Dirschau, 17. M a i.  (E in  freches Attentat) wurde 
Paffagiere deS gestern Nachmittag von Bromberg kommenden A 
N r. 81 verübt. A ls  derselbe die vor dem Dirschauer d a h n d ^ ^ t  
legene Wärterbude 155 fast erreicht hatte, wurde aus 
halbwüchsiger Jungen heraus ein S tein gegen die Fensterschet' 
Personenwagens geschleudert, welcher diese zertrümmerte un iß 
Passagier an den Kopf flog. D ie Verletzung des Getroffn ^  
glücklicherweise nicht gefährlich, doch wäre die Ergreifung und v ^  

, liche Bestrafung deS Attentäters um so mehr zu wünschen, "  ^  
artige Bubenstücke bereits wiederholt gegen vorüberfahrende Z  v 
übt worden sind.
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^  A u s Ostpreußen, 1 8 . M a i.  (D ie  K aiserin) hat der W ilhelm ine 
owerit-s für 40jährige treue Dienste in der F am ilie des Landraths 

^  Eulenburg-Prassen in  Ostpreußen ein goldenes Kreuz ver-

y S ta rg a rd  i . P . ,  1 7 . M a i. (G eneral von D annenberg), der 
"Uiniandeur unseres I I . Armeekorps, ist, wie die „ S ta r g . Z tg."  

so erheblich augenkrank, daß es äußerster ärztlicher M ühen be- 
den Verlust des Augenlichts abzuwenden. Hoffentlich bleibt 

./leres dem G eneral, der leider seinen Abschied wohl bald nehmen 
erhalten.

c. G oldnp, 1 6 . M a i .  (B rände. Kindesmord. Selbstm ord .) 
"der Nacht zum 8 . d. M .  wurde das aus einem W ohnhause und 

G ^irthschaftSgebäuden bestehende Gehöft deS Lehrers B .  in K lein- 
"dellen m it dem größten Theile des In h a lts  durch Feuer vernichtet 

am letzten Dienstage ging die W indm ühle des Besitzers W . in 
olaudßen in Flam m en auf. D a s  erstgenannte Feuer soll durch das 
"vorsichtige S p ielen  zweier Knaben m it Streichhölzchen entstanden 
E". D ie  Entstehungsursache deS zweiten Feuers ist b is jetzt unaus- 

Mart geblieben. —  V or einigen Tagen wurde die unverehelichte L . 
"2 Thervelkehmen, welche im Verdachte steht, ihr neugeborenes Kind 

Lobtet zu haben, inhaftirt. D ie  Leiche wurde von dem dortigen 
bsirksgendarm in einem S ta lle  vorgefunden. —  D er O rtsarm e S .  

türkischen hat am 1 4 . d. M . seinem Leben durch Erhängen etn 
. "de a e m ^ l  NV-.L ist bis zur Zeit nicht- gemacht. D a S  M o tiv  zu dieser That 
*ünnt geworden.
s A u s dem K reise K arthauS, 1 8 . M a i. (Kaiserliches G naden- 

W e „ l.)  S e .  M a j. der Kaiser hat dem Hinz'schen Ehepaare zu 
^"lielno anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Gnadenge- 

gewährt.
il,l ^ s e n ,  1 8 . M a i. (Erzbischof L in d er ) trifft dem „K ur. P ozn ."  

am 8 . oder 9 . J u l i  hier ein.

D a S  Einkommen derselben ist einschließlich der W ohnung
M  berechnet, wovon jedoch bis Ende Septem ber 1 8 9 4  

1 4 3 6  M k. a ls  Pfründenabgabe an den Pensionsfonds der 
Mischen Landeskirche zu entrichten sind. 

i>i- 7 /  ( D i e  P o s t - A s s i s t e n t e n - P r ü f u n g ) ,  welche vom 1 0 . 
^ r i r ^ s e S  M o n a ts  bei der Kaiserlichen Oberpost-Direktion zu 
-r iy A  stattfand, bestand u . A . auch der Postgehülfe Kneifenheim  

^horn.
d e a 7 " ( W e s t p r e u ß i s c h - P o s e n s c h e r  B e z t r k s v e r e i n  

Z u t s c h e n  F l e t s c h e r - V e r b a n d e S . )  A m  16.  d. M .  
" J n o w r a z l a w  in W eiß' Hotel der zweite BezirkS- 

bZ ^ s t a g  statt. D ie  Versam m lung, in welcher 1 6  In n u n gen  durch 
lieber vertreten waren, wurde um 3 Uhr Nachm. durch den 

"-H anden  des VereinS Herrn G . W akarccy-Thorn eröffnet. Zunächst 
^lr,e Bürgermeister Dierich daS W ort, um die Versammlung 

S ta d t  Jn ow razlaw  zu begrüßen. H ierauf hielt der 
?Nt des deutschen Fleischer-Verbandes Herr G . Lüdtke-Stettin 

Ansprache, die m it einem Hoch auf daS deutsche Fleischer­

y . . fokales.
artionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
T horn , den 2 0 . M a i  1 6 8 6 .

( D e m  M a g i s t r a t )  ist vom B ureau des Abgeordnetenhauses 
E M ittheilung zugegangen, daß die vom M agistrat und S tadtver- 

^Neten-Kollegium zu dem Gesetzentwurf betr. die Anstellung von 
und Lchrinuen in Westpreußen rc. an das Abgeordnetenhaus 

ächtete P etition  durch die gefaßten Beschlüsse a ls  erledigt zu be- 
.^ l c n  ist. Nach dem Lehreranstellungsgesetz, wie eS aus der B e- 

im Landtage hervorgegangen, verbleibt bekanntlich den Städten  
t über 1 0 ,0 0 0  E inw ohnern das Recht der Anstellung von Lehrern 
 ̂ Lehrerinnen.

»h —  ( H e r r  R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  K o S l o w S k i  a u S  
s " r i e n w e r d e r )  ist gestern mit dem Regierungsdam pfer zur B e-  
^Hung der W eichsel-Strom bauten hier eingetroffen, 

cv - - ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
^  aktiven Heere: W eyde, M ajor z. D .  und Bezirks-Kommandeur
s? B ata illon s (T h orn ) 8 . P om m . Landwehr-RegimentS N r. 6 1 ,  
 ̂ l»er Charakter a ls  Oberstlieutenant verliehen, v. Casim ir, M ajor  

4 . P om m . Jnfanterie-R egim ent N r. 2 1 ,  ist zum B ataillonS- 
^"'Mandeur ernannt, v. Uebel, M ajor aggreg. dem 4 .  P om m . 
^lüUterie-Regiment N r . 2 1 , ist in die erste HauptmannSstelle dieses 
.EgimentS einrangirt. Frhr. von Schleinitz, Hauptm ann und Kom- 
^önie-Chef im 4 . P om m . In fanterie - R egim ents N r . 2 1 , ist dem 
P im e n t unter Beförderung zum überzähligen M ajor aggregirt. 
^ c h s , M ajor vom 4 .  P om m . In fanterie-R egim ent N r . 2 1 , ist mit 
P"uvn und der Uniform deS 2 . H annov. Infanterie-R egim entS  
^ ' 7 7  der Abschied bewilligt. B ru ß , Rittmeister ^ 1a s u it e  deS 

Pom m . Ulanen-Regim entS N r . 4  und Vorstand der M ilitä r -  
^Ichm iede zu K önigsberg i. P r . ,  ist der Charakter a ls  M ajor ver- 

Schreiber, H auptm ann vom 4 . P om m . In fanterie-R egim ent 
y ' 21 , ist zum Kompagnie-Chef ernannt. Schw endig, Hauptm ann  
^ f.^ om p agu ie-C h ef vom Fuß-A rtillerie-R egim ent N r. 1 1 , ist m it 
h^üon, der Aussicht auf Anstellung in  der Gendarmerie und der 
H?'vrm deS G arde-F uß-A nillerie-R egim entS der Abschied bewilligt. 
s?"steiner, Prem ier-Lieutenant vom Fuß-Artillerie»Regim ent N r. 11 , 
^ ö"Ut Hauptm ann und Kompagnie-Chef befördert. B rostu s, Prem ier- 
^"tenant vom 8 . R hein . In fanterie-R egim ent N r. 7 0 , ist in das 
^ Pomm. In fanterie-R egim ent N r . 2 1  versetzt. Krückeberg, Prem ier- 
1, g en an t L 1a su itö  deS M agdeb. Fuß-A rtillerie-R egim entS N r . 4  
H . Prestien, Sekonde-Lieutenant von demselben R egim ent, sind in  das 
^"'A rtillerie-R egim ent N r . 11  versetzt. Richter, Kummer, B achm ann, 
H^nborn und N ahgel, Unteroffiziere vom 4 . Pom m . Jnfanterie- 
tzbglrnent N r . 2 1 ,  sind zu P or tep ee-F äh n rich s befördert. I m  
tz ^laubtenstande: du B o iS , Sekonde-Lieutenant von der Landwehr- 
zn ^ erie deS 2 . B a tS . 8  P om m . Landw ehr-R egim ents N r . 6 1 , ist 

Premier-Lieutenant befördert.
( M i l i t ä r i s c h e s . )  W ie bereits mitgetheilt, tritt daS Land- 

h ^ o ta i l lo n  ^  einer zwölftägigen Uebung hier morgen zusammen, 
^ ^ lo r  Bock vom 8 . P om m . Jn fan t.-R eg tS . N r . 6 1  ist zum 

^andeur deS B a ta illo n s ernannt.
llitl ( P e r s o n a l i e n . )  D er Gerichtsassessor Theodor Schultz in 

lst, unter Entlaffung auS dem Justizdienste, zur RechtSanwalt- 
l)ei dem Amtsgerichte zu Neustadt W pr. zugelassen. D er G e- 

^ ichreibergehü lfenanw ärter, Z ah lm eister-A sp iran t Hoffm ann in 
ist m it der probeweise» V erw altung einer etatsm äßigen G e- 

tv^^b ibergehülfenstelle bet dem Amtsgerichte zu G ollub beauftragt

b ( B e u r l a u b u n g . )  Herr Proviantm eister M eier ist auf 
"«tu, en beurlaubt. I h n  vertritt der zum M agazin-R endanten er- 

und nach R athenow  versetzte bisherige P roviantam ts-K ontroleur  
Buzello.

^  ( P f a r r  - V  a k a n z . )  D er  P farrer Köhler in  G roß  
Siii?uau, Diözese M arienw erder, tritt am 1. Oktober d. J s .  in  den 
tz^Estand. D ie  dadurch zur Erledigung kommende Pfarrstelle zu 
Idte ^om nau-N eudörfchen ^  ^ue der einträglichsten in  der Super.

gewerbe schloß. D ie  Versammlung trat sodann in die Verhandlungen  
ein, welche nach dem „Kuj. B o t."  folgenden Verlauf nahmen. 1. D er  
Verbands-Vorsitzende Herr W akarecy-Thorn berichtet über die Thätigkeit 
deS V ereins. D ieser ist am 9 . A pril 1 8 8 5  gegründet worden. 
Norstandssitzungen haben seitdem 3 stattgefunden ; der erste Verbandstag  
ist in Bromberg abgehalten worden. —  a ä  2 wird das Protokoll der 
letzten Vorstandssitzung durch den Schriftführer Herrn Paczkowski- 
Thorn verlesen. V on dem Präsidenten Herrn Lüdtke wird hieran die 
M ittheilung  geknüpft, daß der Westpreußisch-Posen'sche Verband getrennt 
werden würde und daß die B ildu ng eines selbstständigen Posener 
Bezirksverbandes erfolgen werde; der westpreußische Antheil deS b is ­
herigen Verbandes wirb dem neu zu bildenden Verbände in D an zig  
zugelegt werden. —  3 . E s  erstattet der R endant, Herr Lange-Thorn, 
Bericht über die Kasse und die M itgliederzahl. —  4 . Ueber das G e­
sellenwesen, das Herbergswesen, sowie den Arbeitsnachweis in S tädten , 
wo selbstständige In nungen  sind, referirte Herr Obermeister W eiß- 
Brom berg. E s  werden hierbei die bestehenden M ängel dargelegt und 
nach einer längeren Debatte über den Gegenstand, an welcher sich 
auch Herr Lüdtke lebhaft betheiligte, wird der Antrag des Herrn 
Som m er-B rom berg angenommen, nach welchem in jeder S ta d t ein 
Sprechmeister zu wählen sei, durch den die Gesellen Arbeit zugewiesen 
bekommen, nachdem die M eister ihre Anfragen nach Gesellen abgegeben 
hätten. —  5 . Ueber das Lehrlingswesen, kontraktliche Verpflichtungen 
von S e iten  des V aters oder des V orm undes sowie von S e iten  des 
M eisters, daS E in- und Ausschreiben, die A ushändigung des Lehr­
briefes, sowie des Verbandsbuches vom deutschen Fleischerverband 
referirt der stellvertretende Vorsitzende, Herr H vffm ann-Nakel. H ervor­
gehoben wird in dem Referate u. A ., daß besonders die S ch u l-  
und W eiterbildung der Lehrlinge zu berücksichtigen sei, daß von den 
Meistern auf die sittliche B ildu ng deS Lehrlings zu halten wäre, daß 
die Lehrlinge von Z eit zu Z eit ein Konkurrenzschlachten veranstalten 
müßten und daß in öffentlichen B lättern  auf die Vortheile hingewiesen 
werden müßte, die den Lehrlingen dadurch erwachsen, wenn sie bei 
M itgliedern des Deutschen Fleischerverbandes lernten. —  6 . Herr W . 
T hom as-T h orn  referirt kurz über das Halten des V erbandes-O rgans, 
der „Deutschen Fleischer-Zeitung". —  7. D a s  von dem G esam m t- 
vorstande in der letzten V orstands-Sitzung in Bromberg ausgearbeitete 
S ta tu t  sollte durch Herrn Buchholz-Crone verlesen werden, dasselbe 
wurde aber wegen vorgerückter Zeit einer hierzu gewählten Kommission, 
bestehend au s den H erren: Stoltz und Schweigert * Jn ow razlaw , 
W eiß und Volkm ann-Brom berg und Buchholz-Crone zur P rüfung  
und Begutachtung übergeben. —  8 . Herr Som m er-B rom berg referirte 
über den Hausirhandel mit Fleisch von außerhalb in S täd ten , wo 
keine öffentlichen Schlachthäuser sind. E r w ies darauf hin, daß 
Fleisch von krankem V ieh, also gesundheitsschädliches Fleisch, feilgeboten 
w ird. D ie  Hausirer bringen das für die Gesundheit schädliche 
Fleisch viel billiger in s  H au s, während der Kunde gesundes und 
gutes Fleisch theurer im Hause des Fleischers kaust. Dadurch wird 
nicht allein das reelle Geschäft geschädigt, sondern die Gesundheit des 
Menschen gefährdet. E r beantragt, bei der P olizei - V erw altung  
eventuell bei der Königlichen Regierung zu Petitioniren, daß diese 
für die B ildung einer S a n itä ts-K o m m issio n  sorgen, um strenge 
Kontrole ausüben zu können. D ie  Versammlung erklärt sich 
mit diesem Antrage einverstanden. An die Verhandlungen, über 
deren Schluß (Punkt 9 und 1 0  der T agesordnung) später berichtet 
werden wird. schloß sich ein Festdiner in W eiß' H o te l; der S a a l  
w ar zu Ehren der Gäste mit B lattpflanzen , Laubgewinden u. s. w . 
au fs  Schönste geschmückt. B e i dem D in er  machte sich eine recht heitere, 
gehobene S tim m u n g bemerkbar. V on dem Lokalkomitee w ar A lles  
aufgehoben worden, um den Aufenthalt für die Gäste so angenehm  
a ls  möglich zu gestalten. Unter der Führung dortiger M eister halten 
die Gäste, am V orm ittag Spaziergänge nach den gewerblichen Anlagen  
und nach dem Soolbade unternommen. Hoffentlich werden unsere 
Gäste so schließt der „K uj. B ."  seinen Bericht, von dem Besuche 
unserer S ta d t nur angenehme Erinnerungen mitgenommen haben. 
D er S ta d t Jn ow razlaw  hat es zur Freude und Ehre gereicht, daß 
der zweite Verbandstag des Bezirksverbandes in ihren M auern abge­
halten worden ist.

—  ( D i e  G e m e i n d e  M o ck er ) hat zu dem Gesetzentwürfe, 
betr. den S e rv is t« r if und die Klasseneintheilung der O rte, eine P etition  
an den Reichstag gerichtet, in welcher die Heraufsetzung von Klasse 
I I I  in Klasse I  beantragt wird.

—  ( D i e  i n  P o d g o r z  g e p l a n t e  E i n r i c h t u n g  e i n e r  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e )  hat die Genehm igung des Herrn R egierungs­
präsidenten erhalten und wird die Schule m it dem 1. Septem ber in 's  
Leben treten.

—  ( D a S  z w e i t e  d i e s j ä h r i g e  R e n n e n )  findet, w ie nun­
mehr definitiv bestimmt, am 4 . J u l i  statt.

- ( Z i g e u n e r - K a p e l l e . )  M orgen findet im „Volksgarten"  
das zweite N ational-K onzert der ungarischen Zigeuner-Kapelle D om by  
Karoly statt.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  
hält am S o n n ta g  den 2 3 . d. M ts . im Etablissement „ T i v o l i "  sein 
erstes S o m m e r  f es t  ab. D aS  Fest besteht in Konzert, ausgeführt 
von der Pionier-K apelle, Volksbelustigungen a  1a D resdner V ogel­
wiese mit neuen vorzüglichen Überraschungen, Verloosungen, Aufsteigen 
eines Luftballons und besonderen S p ie len  für die Kinder rc., sowie 
einem Tänzchen. D a s  Fest-Komitee ist seit Wochen m it den 
Arrangem ents beschäftigt und eS steht zu erwarten, daß sich auch 
dieses Fest den bisherigen Veranstaltungen des FechtvereinS würdig 
zeigen wird.

— ( I n  S c h i l l n o )  hat Herr O tto  M a n  ein Restaurant für 
daS bessere Publikum eingerichtet. I n  dem M a n sch en  Hause befindet 
sich zugleich das P ost- und Telegraphenamt.

—  ( D i e  R e i m a n n ' s c h e  B a d e a n s t a l t ) ,  welche an der 
Bazarkämpe liegt, ist bereits eröffnet.

—  ( D i e  G  e l d f a m m l u n g e n ), welche in  den hiesigen 
militärischen Kreisen für die Abgebrannten auf der Fischerei- und 
Kulmer Vorstadt veranstaltet wurden, haben die S u m m e von 5 2 0  M k. 
ergeben.

—  ( W i e s e ' s  K ä m p e  u n d  Z i e g e l e i )  war gestern daS 
Z iel vieler hiesiger Naturfreunde. D ie  D am pfer „D rew enz" und 
„CoppernikuS", welche den Verkehr zwischen Thorn und den genannten 
an der Weichsel belegenen Punkten vermittelten, waren daher bis auf 
den letzten Platz besetzt und blieben b is spät Abends in  Betrieb.

—  ( E i n e n  g r o ß e n  M e n s c h e n a u f l a u f )  verursachte 
am Dienstag Abend ein herrenloses Pferd, welches die Kulmer S tra ß e  
h erau f.g a lo p p irt kam und auf dem Altstädt. M arkt umhertrabte. 
Natürlich w ar sofort die ganze Straßenjugend hinter der edlen 
Rostnante her, welche das Pferd festzuhalten suchte. D abei machten 
die Jungend einen solchen Skandal, daß das Pferd wild w u rd e; es 
rannte wiederholt auf das T rottoir und hätte leicht Unheil anrichten 
können. Schließlich sprengte daS Pferd, welches wahrscheinlich irgendwo 
aus einem S t a l l  eutlaufen w ar, in vollem G alopp die Schuhmacher­
straße entlang, wo eS von einem Kellner aufgefangen wurde, den eS 
dabei zu Boden w arf und eine Hand schwer verletzte.

—  ( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e s  V e r g n ü g e n )  bereitete sich am  
Dienstag Abend der S o h n  eines auf dem Neustädt. M arkte wohnen­
den jüdischen K aufm anns dadurch, daß er einen neben der T hür deS 
K aufm annsladens sitzenden polnischen Arbeiter m it Korken w arf. D er  
Arbeiter ließ es sich eine W eile gefallen, endlich aber w ar eS ihm  
dock zu viel, er sprang zornig auf und beabsichtigte den jungen M a n n  
ob seines unqualifizirbaren V erhaltens zur Rede zustelle». D ieser zog 
es jedoch vor, schleunigst in  den Laden zu verschwinden. D er  beleidigte 
Arbeiter wollte ihn dahin folgen, wurde aber von dem Geschäftsinhaber 
festgehalten und von demselben unter Assistenz eines KommiS zur T hür  
hinausgeworfen. D er  Sicherheit wegen schloß der K aufm ann sodann 
den Laden zu, vor dem der Arbeiter, dessen Z orn sich begreiflicherweise 
keineswegs abgekühlt hatte, noch lange stand und seinem gekränkten 
Herzen in kräftigen W orten Luft machte.

—  ( U e h e r f a h r e n . )  Am  Dienstag Abend wurde in  der 
Paulinerbrückstraße der siebenjährige Knabe O skar W altersdorf von  
einem zweispännigen Fuhrwerk überfahren. An den erlittenen schweren 
Verletzungen ist der Knabe nach einer Viertelstunde verstorben. W ie  
mehrere Personen, die Augenzeugen deS V orfa lls waren, aussagen, 
soll den Kutscher keine Schuld an dem Unglücksfalle treffen.

—  ( V e r h a f t e t . )  I n  der Nacht zum 2 2 . M ärz d. J S .  über- 
nacktete der vielfach vorbestrafte M aurergeselle Zepke mit einem S a ttler -  
gesellen im Kruge zu Schulitz. A ls  der Sattlergeselle am nächsten 
M orgen  erwachte, war sein Reisegenoffe spurlos verschwunden und 
mit ihm auch sein sämmtliches Handwerkszeug. Gestern gelang eS 
nun der hiesigen P olizei, den D ieb  in dem unterhalb der Eisenbahn­
brücke gelegenen Gasthause zum hohlen W ege zu verhaften. D ie  ge­
stohlenen Sachen besaß Zepke aber nicht wehr, er w ill dieselben in 
Alexandrowo verkauft haben.

Kleine Mittheilungen.
C rossen, 1 7 . M a i. (E in  B ild  der V erw üstung.) K aum  4  

M inuten hat das bereits geschilderte Unwetter gewüthet, aber diese 
kurze S p an n e Z eit wurde zu einer Ewigkeit A llen , die die 
Katastrophe mit erleben mußten. W er in seiner Behausung w ar, 
konnte nur daran denken, sich und der S e in e n  Leben zu schützen, 
A lles, waS um ihn her stürzte und fiel, mußte er seinem Schicksal 
überlassen. Menschen, die sich im Freien befanden, wurden hoch 
emporgehoben und dann wieder zur Erde gesetzt, ein Ju n ge, der in  der 
Nähe des BoberS Vieh hütete, wurde in  der Luft mehrere hundert 
S ch ritt weit weggetragen, Leute, die die Brücken passirten, mußten 
sich platt auf den Boden legen und an das G eländer anklammern. 
D en  furchtbaren K nall, der den S tu rz  des Kirchthurms begleitete, 
haben nur die Nächstwohnenden vernommen, allen übrigen ging der­
selbe in dem schrecklichen Getöse der Luft verloren. G iebel stürzten 
ein, Decken brachen durch, S te in e  wurden in die Z im m er geworfen 
und die M öbel umhergeschleudert, b is sie theils zerbrochen, theils arg 
beschädigt liegen blieben. Nicht bloß Dächer wurden abgedeckt, sondern 
ganze Balkenlagen niedergerissen, welche in ihrem F a ll das Unglück 
noch vergrößerten. Kurz ein Erdbeben kann nicht toller w üthen, a ls  
dteses W etter. D ie  Wietasch'sche M ühle auf der Schwedenschanze ist 
vollständig zusammengestürzt und die Häuser arg beschädigt. Scheunen  
und S tä lle  sind umgerissen, auch viele B äum e abgebrochen. A u f dem 
W ege nach Alt-R ehfeld liegt die ganze starke Pappel-A llee zu beiden 
S e iten  umgeworfen, die großen W urzeln m it Erdstücken nach oben. 
D a s  D e r f Alt-Rehfeld selbst ist sehr schwer heimgesucht. 5 9  W oh n ­
häuser wurden stark beschädigt, 2 9  Scheunen stürzten in sich zusammen, 
daß kein Balken auf den andern blieb, 1 8  Scheunen stehen noch, sind 
aber ebenfalls stark geschädigt, daß ein großer T heil derselben, ebenso 
wie die S tä lle , gestützt werden mußte. Glücklicherweise sind hier 
weder Menschen noch Vieh beschädigt worden, doch sind die armen 
Leute ganz den Unbilden der W itterung ausgesetzt. I n  der S ta d t ist 
kein HauS glücklich weggekommen. Leute, die den 70er K rieg nütze- 
macht haben, erzählen, die französischen Festungen hätten nach dem 
Bombardement nicht schlimmer ausgesehen, a ls  jetzt unser Crossen. 
D ie  schönen, alten Linden an den Promenaden liegen fast durchweg, 
mit den W urzeln au s der Erde gerissen, am B o d en , die Grabenstraße 
und die westliche Promenade, an welcher sich die Lagerbierbrauerei 
befindet, hatten den ersten S to ß  auszuhalten, letztere ist durch den 
herabfallenden Schornstein fast ganz verschüttet, B rauerei- und W ohn- 
gebäude, Lagerräume, Vorräthe und M aschinen sind demolirt, die an ­
stoßenden Gebäude wurden vollständig zusammengedrückt, und A lles, 
waS darinnen w ar, verschüttet. D ie  Telegraphenleitungen liegen hier 
an der östlichen Prom enade im bunten W irrw ar m it den schönen 
B äum en, Dachtheilen und Mauerstücken. SchützenhauS und G a sa n ­
stalt sind ohne Dächer, die M auern  geborsten. D ie  starken Kastanien 
des Schloßw alleS liegen gebrochen. A uf der Fischerei, auf dem be­
sonders nach der O rder zu gelegenen Theile des D am m es nichts wie 
Verwüstungen. A uf der Oderbrücke wurden die Bekleidungen des 
G eländers herabgeriffen, die Spitze deS SiegeS-D enkm alS wurde b is 
zur Brücke geschleudert. Gestern belief sich der Andrang der Fremden 
nach unserer S ta d t  nack Tausenden.________
_____äür die Redaktion vecantwortlick: Baut Domdrowski in Ldorn

Telegraphischer «örsen-Bericht.
B erlin , den 2 0 .  M a i.

18 ,5. 86. 20 /5. 86.
F onds: festlich.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 2 0 0 — 5 0 2 0 0 — 4 0
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 2 5 2 0 0 — 1 0
R ufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 2 1 0 2 — 2 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 5 0 6 2 — 4 0
P o ln . LiquidationSpfandbriffe . . . 5 6 — 9 0 5 6 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . . 1 0 2 — 5 0 1 0 2
Posener Pfandbriefe 4  V g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 2 0 1 6 1 — 2 0

W eizen gelber: M a i-J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 2 — 7 5 1 5 2
Septem b.-O ktob....................................... 1 5 8 — 5 0 1 5 7 — 7 5
loko in Newyork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 7  V . 8 7

Roggen: loko ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 3 5 1 3 5
M a i - J u n i ........................................... 1 3 6 — 2 0 1 3 6 — 5 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 — 5 0 1 3 6 — 5 0
Septem b.-O ktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 8 1 3 7 — 75

R üböl: M a i - Z u n i ...................................... "43— 2 0 4 3
Septem b.-O ktober . . . 4 4 — 4 0 4 3 — 7 0

S p ir i tu s :  l o k o ......................  ̂ . 3 6 — 7 0 3 6 — 6 0
M a i - J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — SO 3 7
J u n i- J u l i  ^ 3 7 — 2 0 3 7 — 2 0
A ugust-Septem ber . . . . 3 8 — 9 0 3 8 — 9 0

Rcichsbank-Dißkonto 3 , LombardzinSfiaß 4  pCt.

K ö n i g s b e r g .  1 8 .Mai S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 Literp

-  -  M, G d . M bez . pro Juni 39,75 M. Br..
Gd.. - , - M .  be,.. pro Ju li 40,00 M. Br. -  M, «d.. M. l 
pro August 40,75 M, Br. — M Gd. — M. be,. pro Septemk 
41,25 M. Br.. M. Gd.. — M. be,.



Bekanntmachung.
Zum  Verkauf des Nachlasses der 

verstorbenen Rektor-W ittwe Ewald, be­
stehend in  M öbe l, Betten, Kleider, 
Wäsche pp., haben w ir  einen Auktions­
term in auf

Montag den 24. Mai cr.
Vorm ittags 9 U hr 

anberaumt.
Kaufliebhaber werden hierzu einge­

laden.
Thorn, den 17. M a i 1886.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Die städtischen Grundstücke Neustadt 
N r. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
tax irt auf 23 779 M ark, sollen 

Mittwoch den 30. Juni cr.
Vorm ittags 11 Uhr 

im  Stadtverordnetensaal des Rathhauses 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeister 
Bender meistbietend verkauft werden.

Hierzu werden Bieter m it dem Be­
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau I  der städtischen 
Verwaltung zur Einsicht ausliegen.

Thorn, den 10 M a i 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zn unserem städtischen Forstrevier 

S tem m t, v is -ä -v is  Schulitz gelegen, 
stehen ca. 2000 obm. gutes Kiefern- 
Klobenholz I .  Klaffe zum Verkauf.

Das Holz kann ohne große Kosten 
zur Weichsel geschafft und verschifft 
werden.

Der Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Quantums oder 
einzelner größerer Posten sehen w ir  bis 
zum 20. J u n i cr. entgegen.

Thorn, den 12. M a i 1886.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am Montag, 24. -. M.

Vorm ittags 10 Uhr 
sollen auf der Bazarkämpe

50.00 Rm. Klobenholz,
33.00 Rm. Stubben,
10.00 R m . Strauch 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
versteigert werden.

D ie Bedingungen werden im  Termine 
bekannt gemacht.

Versammlungsort an der Brücke über 
die alte Weichsel.

Thorn, den 20. M a i 1886.
Königliche Fortifikation.

Anstellungsberechtigte M i l i t ä r - A n ­
w ä r t e r  oder Pensionäre, welche als 
Hilfsaufseher im  Zollabfertigungsdienste 
gegen Bezug von 2 M k. 50 P f .  Diäten 
beschäftigt zu werden wünschen, können 
sich bei der hiesigen Zollabfertigungs­
stelle an der Weichsel zur Annahme 
melden.

Königl. Haupt-Zoll-Amt.
Bekanntmachung.

Am Freitag den 31. Mai
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich auf dem Hose des Kaufmanns 
Herrn L o ts o d s ä o ll hierselbst, Neustadt

1 Arbeitspferd
öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

vLsodoH llS k l,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sarg - Magazin
von

6 .  L o d u l t r
Neustadt 13

empfiehlt sein a s s o r t ir te s  L a g e r  v o n  
M e t a l l -  « .  H o lz s ä rg e n  zu billigen 

Preisen bei vorkommenden Fällen.

Holzverkaus.
A uf der im  Thorner Walde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich

Bretter, Lanthol; und 
Latten

zu b i l l ig e n  P r e is e »  verkauft. Näh. 
im  Comptoir daselbst.
M W W W  » Trotz der erfolgten PreiS- 

Verminderungen fü r von 
Pferden gewonnene Artikeln zahle ich 
dennoch die höchsten Preise und zwar: 
fü r gefallene Pferde, die ich ab­
holen lasse 8 M a rk , fü r  unbrauch­
bare, m ir zugeführte Pferde 11 Mark. 

busäikv, Abdeckereibesitzer, 
Thorn.

^eitrig üen A. W  lSSK.
Znm ersten M ale in Thorn. 

Lommor-Itisstsr Voilesgarten, 
s v  2 v s i t s s  g r o s s e s

M a U o n a l - V v l l e e r t
der wirklich echten ungarischen

O r iS i im I - A iS tz u n tz r - L a p tz l lo
unter Leitung ihres Kapellmeisters und V iolin-V irtuosen

Herrn
aus I n r o r  82t .  l l la r to n  in  National-Kostümen.

L V  ^ n l la n K k  ?  T l l i r .  —  8 <lkii>»»nx N i l » .  "°U W

Cutree 50 Ps., Loge 75 Ps.
Dem verchrlichen Publikum  zur Kenntniß) uns nicht m it der seit einiger 

Zeit in dieser Gegend herumreisenden im lt i r t v l l  Zigeuner-Kapelle v rb L U  l l ls s L v v  
zu verwechseln. W ir  sind gegenwärtig die e in z ig  ech te  ungarische National- 
Kapelle, welche im Kontinent reist. W ir  halten uns fern von jeder großen 
Reklame und theilen hierm it unsere letzten Engagements m it: 4 Monate Belle- 
Alliance-Theater, B erlin , 6 Monate im b'oliöre gnx korZo, ?a ris  und während 
der ganzen Wintersaison Aquarium , London, ab 15. Z u li auf 2 Monate im 
Zoologischen Garten, S t. Petersburg engagirt.

Täglich neues Programm. Wei ganz günstiger Witterung
im Karten.

ä  ä ä  rjr

Weine

Srckv/kllstLlt
ist

eröffnet.
________________ F  L v i m a u n .

Wiesbadener Aotye Kreuz- 
lotterie.

N v k m iß  b e s tim m t am  27. M a i e r.
L a s s e  L  1 .10  M k .  sind noch zu 

haben bei V .  V liv k v llS .  T h o r n ,  
Breitestraße 446/47.

P orto  und Gewinnliste 25 P f.

tsVUA einen geehrten Kunden zur ge- 
fälligen Nachricht, daß von

M t t v o o b  äoa 19. M a i e r. täglich 
feinstes

Wiener Gebäck
in meiner B ä c k e re i zu haben ist. 

Hochachtungsvoll

k o l i e r k  8 e l i v v iN 'k 2
Bäckermeister,

___________ v ro m d o rß s r V o rs ta S t.
k ) i « „ i i „»8 b i ll ig , baar oder Raton.
'  rL d r ik V v ic k v lls la u k o r .v v r i i l l  k iV .

L L tk a r ln o n s tra s s o  2 0 4  I l l O r H  L L td a r illS U S tra s s v  2 0 4
empüelilt 8ied

rue Weckigling von llnivlMdellei, gllee jltt.
Reielilialti^ kM8A68tatt6t mit ätzn M0ä6rn8t6n IHr26u^m386n äer 8e1iriftAi6886r6i unä im L 68it26 

N6U6r Hilk8ma86din6n 18t äi6 Luedäruelcsrei in ätzn 8tanä ^686txt a.116 ikr üd6rtra.A6N6n Oruelc- 
arkeiten — von äen 6mka,6li8t6n di8 xu äen Aro88t6n unä komx1i6lrt68t6n — 8uuk6r unä ^686dmaelr- 
voll au8rukülii'6n; prakt^eko LinriektunAtzn unä ein umkariAreielieZ kLpiorlLßvr A68tatt6n äi6

dlU IZ8tv  ? r 6i 88t 6llun§ .

8pseisMLt: NrueLmdsitsn kür LMÄUirtksekM nnä EkUtzrds.
«o/tne//sn von /drinr/r«-r-/Vao/t»'ro^6rr, a/s.- I nnck revnrö7t/?LNAS-,

—R -8-

5? r? 5? N

llönigsborgor kisr
N«Q 23 F l. für 3 Mark "DW

LKWK frei ins Haus W W  
verkauft Ü LU M ßLrt, Schiilerstrsße.

k v l L - S r e d v i i
werden den S o m m e r  über zur A u f­
bewahrung angenommen.

0 . 8 e k l l i k

Aürschnermeister.

6 ^

Nächste Aieyung am 28. Wal d. I«
1 3 S S  G e w in n e ,

darunter «Hauptgewinn» i. W. d.

8 « « «  Mark 
4 « « «  Mark 
S « 0 «  Mark 
L «  «  «  M a rk .

Sämmtliche Gewinne 90 o/- rffertiven Werth. »

Loose ä. L  Mark d L «  I
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen 
durch l?,

Hannover, Gr. Pacthosstrabe 29.
Loose ä 2 Mk. zu der am 28. 

M a i stattfindenden Ziehung, sowie 
V o ll-Loose  ä 3 M k. zu den am 
28. M a i und 22. J u n i statt­
findenden Ziehungen sind auch zu 
beziehen durch 0 . v o m d r o v s k l,  
Thorn. Gewinnplan gratis._____

Heilung radikal!'««
ZS p i l s p s i« ,
^  Lr»mpk- v IssorvsMolSsvllo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in  B r ie f­
marken von
k r  n l r  Westl. Cronbergerstr. 33.

ine kleine Wohnung und ein möbl. 
^  Z im . zu verm. Tuchmacherstr. 183.

Sommerrogen,
Roggen,
Hafer,
Gerste,
Wicke,
Peluschken,
Lupinen,

Roggenschrot
Erbsenschror,

Gerstenschrot,
Haferschrot,

Futtermehl,
Lein- u. Rübkuchen, 

Stroh,
Heu,

Häcksel
empfiehlt

H . m a u ä  N ü l l s r
Scklammgasse 308.

V o r 1 ä u ü § 6

SoliiilroiiliMgrM

in  äor Lveiten Ilä lk to  äos .

L .  r .

Freitag 21- 5. 6 >̂>l 
Lef. ! I  in

Mein GartengralldA
zu bolditsod, in welchem eine
wirthschaft. M ateria lien - »z 
schüft und eine Restauration ,
befindet, beabsichtige ich sofort z 
kaufen.

Lcibitsch, den 18. M a i 1̂ 6. „
Resta u ^

den Lage wegen bekannten und lu

Sslinliüf llNlolsl!»«'
sind noch „

2 ZommerwohnuE,
abzugeben. Namentlich dürfte G  
enthalt daselbst fü r Lungenleidend 
zu empfehlen sein. Näheres .jg» 

Bahnhofs-Rest-ur"'
_____________  dase lbst.^- - - ^ .

M ir  ist das -ist
G ru n d s tü c k  M o c k e r  SW  §- 

übertragen worden zu verkaufe'- 
besteht aus einer Baustelle, «i>e>
Ackerland. Käufer wollen sich
_________________ U .

Standesamt
Vom 9 bis 15. M ai 1836 sind ^

1 Helme
Maximilian Filizietvicz 2. 6 ^ 1
Erich. S  d. Maurers Albert Lücke- c«ri<E 
Hernline Klara, T. des Feldwebels ^   ̂
Hermann Schwarz 4. Wilhelm A  ^ E  
des Grenzaufsehers Gustav Meyerfem 
Helene. T. des Arbeilers Andreas^
6. Franz, S. des Kaufmanns Mich^^,ei^.-
7. Gertrud Auguste, T. des Schnei t̂ rl>
Karl Plichta. 8. Valeska. T. des ^
Jsidor Blumenthal 9 Erna K aE ^i. l 
des Maschinisten Heinrich Karl
Erich Friedrich Wilhelm. S . des ^
Meisters Adolph Kuntz. 11. 
des Schuhmachers Joseph Wagner.
T . des Arbeiters Johann Marks ^gki ^  
S  des Arbeiters Vincent KlawM Z M  
Anna, T. des Schuhmachers StaM^" h E ' 
niewski 15. Emma Louise. T  ^
Gustav Kompf 16. Bernhard M L ' jd 
des Maschinisten Anton MaczkiewicZ. ^tb«)' 
Konrad Hermann. S. des Sergeant 
Gustav Tank. 18 Klara Martha  ̂
des Schuhmachermeisters Bernhard 
19. Johann Leon. S . des Arbeiter- 
Gollus. §

I. Paul Fe'rdstiand  ̂ desArbst'ers 
»ehmrau, 3 M 2. Marianna, D Kcklv 
riedrich Rudolph. 6 M  14 T- '

Elise, T. des Droschkenbefitzers Theoo ^
1 I  7 M. 21 T. 4. Pens Ste» ^  ^
Karl Traugott Weichert. 71 
5 Thekla. T. des SchiffsgehENdt^e'.tt 

Z 11 M  29 T.

> i^
5 M
geb. Pretzlau, 64 I .  4 M. 1? ?g«szni^  
T  des Schuhmachers StaniSlaus ^

G u t  g e b ra n n te

«^Mauersteine
billigst bei _____  8 . lOii»)-.

Unterleibskrankheiten,
Gkschlechlskrsnkhkilk», Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Hcltiiälsen, Blutharnen, Llascu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f. )
ÜsilLllstLlt StrötrsI-Vvstvrotd,

Basel-Binningen (Schweiz.)

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k l.

Erwiderung
» » 1  « I I«  4t i»»« I x v

c k v i ! L i z r e i i » ^ - I L » p e N «

kenerv ksuls.
W ir geben uns nicht als erste 

ungarische Zigeunerkapelle aus. 
bestätigen aber auch, das; Sonors 
i-Ms. lange nicht zu den ersten 
Kapellen Ungarns gehört. Die 
ersten Kapellen Ungarns find

WE" unstreitig "G E 20 Minute'n ' io' Helene Paul'"«,

kses Sei'glll.iljlis. M S Z M K S e
I n  künstlerischen Leistungen 
stehen wir der mit so

großer Reklame
hervorgehobenen Zigeuner-Ka­
pelle gewis; nicht im mindesten 
fern; auch wir besitzen die

besten Zeugnisse
von Musikdirektoren. Regi­
ments - Kapellmeistern rc . .  da­
her wir auch keine Vertretung 
von ImprosLrto's benöthigen.
Was unsere solistischen Lei­
stungen anbetrifft, möge ein 
kunstsinniges Publikum darüber 
urtheilen» ob vollorz/ vzmls. der­
artige Solisten in seiner Ka­
pelle auszuweisen hat.

Ungarische
Z ig e ilu e r-A a p tU t

v

2
»owbx Larol^.

fr . Vorderzimmer, auch z. Comptoir 
geeignet, zu verm. Seglerstr. 119.

Hab. Illajovski.
möblirtes Zimmer, Kabinet und 

Burschengelaß, parterre, vom I .  
M a i zu vermiethen Culmerstraße 319.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Elisabethstraße 87, I .  
1 kl. möbl. Z . z. v. Gerechtestr. 129. 
1 m. Z im . z. v. Tuchmacherstr. 1 8 3 ,1.

v Madajewski. 62 I .  16 M  8 T- ^ 
besitzerin W iitw- Anna W-iman». 
rembski, 85 I  1 M . 3 T. alt .. ,

,u m  ehelichen Ausge A,̂ >
1 Eisenbahn-Bureau-Assistent D ^

Fleischer zu Thorn und J°a  
Poprotzem.Hülte. 2 Kutscher̂  
und Theresia Karczewski. ^
Meister Johann Alexander Ricke" ° 
und Schneiderin Franziska Urban s ^  u 
4 Schuhmacher Anton Szwaba 
separ. Gottliebe Krüger, geb . 7 9rirV, p
Bromberg 5. Werkmeister - t ,
Johann Eduard Hohenheißer ZU  ̂
Anna Lina Martha Pastor zn Thorn^ 
Gustav Moritz Buchholz zu Thorn ^
Johanna Margarethe Petsch ^  ,
Bäcker und Konditor Julius Fra?^ .j
Czarnetzki und Helene Rosalie I " 
beide zu Plathe. 8 Tischler 
und Ludwika Abriszynski. beide zu 
9. Schriftsetzer Adolph Emil G"> 
und Karoline Mathilde Meier  ̂ ĵt

ck. ehelich sind verbünd  i 
1 Schneidermeister Johann WlY 

Apollonia Wiszniewski 2 F a b r ^  z 
Zander mit Marianna MaruszewS - §rz 
thümer Anton Michael Mentz ZN
Josepbine Rogalski Nl Vodgorz.^^ - ^ x

......... «i

/ A i n  resp. zwei möblirte >>
^  vermiethen. G r. G erbeM ^ ^

t z i „ -  » m s c h a W c h k
m it Garten ist in meinem 9  , 13. s^nu i Marien qr m  ̂a )o,-
berger Vorstadt, Schulstraße U ' ' 
zu vermiethen. 0 .

1  Laden nebst Wohnung, das" , ^  
I  eine Parterre-Wohnung ^
I  I . Z u l i  Brom berger V o r s t ^

-E' zu vermiethen. Z u
0. v. Lodlolski, Breitestraße^^

Dr»S und Verlag von E. V o m b r o  «  Lki  in Lhorn


